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zeigt die Anficht der Luke . Die Latten müffen bei der Befeftigung , der Form des
Fenfters entfprechend , nicht nur gebogen , fondern auch etwas gedreht werden ; ihr
Abftand verringert fich nach dem Scheitel zu . Dies fetzt fehr biegfame Latten
voraus und macht die Eindeckung höchft umftändlich , wefshalb diefe Luken jetzt
nur noch feiten ausgeführt werden .

f) Dachdeckung mit Hohlziegeln .

Hohlziegel , welche auch bei den Flachziegeldächern zur Eindeckung von Firften
und Graten Verwendung finden , wurden früher fehr häufig zur Eindeckung ganzer
Dachflächen benutzt (fiehe Art . 98 , S . 97 ) , wodurch das fog. Hohlziegel - oder Rinnen¬
dach entftand . Die Ziegel , auch Mönche und Nonnen genannt , find gewöhnlich etwa
40 cm lang und im Mittel 24 cm breit . Die Lattungsweite beträgt dabei 32 cm , fo
dafs fich die Reihen um etwa 8 cm überdecken und 20 Steine für 1 qm nothwendig
find. Man hängt die Hälfte der Steine mit ihrer convexen Seite mittels der Nafen
an die Dachlatten (Fig . 284 68) und bedeckt den Zwifchenraum mit den übrigen
fo , dafs fie mit dem breiteren Durchmeffer nach unten
liegen und fich hier gegen die Nafe des vorhergehenden
Steines ftützen . Sämmtliche Fugen müffen mit Mörtel
gut verftrichen werden , wozu eine erhebliche Menge
verbraucht und wodurch die Laft der an und für fich
fchon fehr fchweren Eindeckung noch vermehrt wird.
In Folge ihrer runden P'orm bewegen fich die Steine
fehr leicht , wefshalb von Anfang an die unteren durch
kleine Keile , Sternchen oder ein Mörtellager auf den
Dachlatten abgefteift werden müffen. Der Mörtel bröckelt
aber aus, und das Dach wird dadurch undicht .

Man ift- leicht verleitet zu glauben , dafs durch die vollftändige Rinnen bildenden
unteren Steine der Wafferabflufs fehr befördert würde und Undichtigkeiten nur fchwer
Vorkommen könnten . Dies ift nicht der Fall . Befonders wenn folche Hohlfteine
mit Handbetrieb angefertigt und die Formen mit Sand beftreut find, wird fich die ge-
fandete Fläche in der Höhlung befinden . Diefelbe ift viel poröfer als der Rücken ,
hält ' die Feuchtigkeit und den Staub zurück und begünftigt das Anfetzen von Moos
in einer Weife , dafs der fchnelle Wafferablauf dadurch gehindert ift . Später zieht
fich das Waffer in den Fugen hinauf und veranlafft bei Froft das Abbröckeln des
Mörtels und das Abblättern der Steine . Die Dächer haben ftets ein fteiles Neigungs-
verhältnifs erhalten , und trotzdem find häufiges Reinigen und . öfteres Umdecken un¬
vermeidlich . Aus diefem Grunde werden fie heute nur noch fehr feiten ausgeführt .

g) Dachdeckung mit Flach - und Hohlziegeln .
( Italienifche Dächer . )

Ueber die in Italien gebräuchliche Deckungsart fagt Bohm 69) :
»In Rom wird die Deckung der Dächer mit Flach - und Deckziegeln fall ausfchliefslich angewendet .

Diefelbe bewährt fich im hiefigen Klima auch fehr gut , zumal in Betracht ihrer geringen Koilfpieligkeit .
Freilich werden nicht feiten Reparaturen durch Springen eines Ziegels nothwendig ; fie laffen fich aber
mit gröfster Leichtigkeit ausführen . Von Vortheil hierbei ift die geringe Anzahl von Schornfteinen in den
römifchen Häufern , weil Anfchlüffe derfelben gerade bei der in Rede flehenden Deckart fich fchwieriger
herftellen laffen und am eheften zu Undichtigkeiten Veranlaffung geben.

69) In ; Deutfche Bauz . 1878, S. 391.

Fig . 284 6S) .
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